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Wien am 16 Dpember 867

doch geschätzter Herr und Freund!

Wenn ich nicht gleich auf. Ihr liebenswürdiges Tele

gram meine Glück wünsche derbrachte, so war die

Ursache, daß meine Legion von Übeln sich in neuer

Zeit durch auf der langen ausgedehnt hat, dan denen ich nicht

nuer leide. Zwei Künder sind ein wirklicher Segen.

Aber der Herrchmuth Ihrer lieben Frau, sich jetzt Mutter von

Kindern Wielfiger Zahl nennen zu keinen wird sich

schon legen, wenn es einmal sehe oder zwölfe seyn werde.

so daß außer der Wolle selbst die Häute Ihrer Bauern

nicht ausreichen werden so viele Schweimander zu stopfen

Aber Gott wird das bestethen. Man wird sehr weligirs
wenn Einen die Menschen so sehr in Stiche lassen. Außer

den allgemeinen Kolamitäten haben wir jetzt auch

eine Theater = Vorwirrung, wo man einen höchst brauch¬

baren direktor entlossen hat, um einen schlechtern
aufzunehmen und das alles durch die Machinazionien
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einer Obersthofmeisterin. In der That, wenn nicht

Ihre Frau und meine drei närrischen Hausfrau,
lein und - meingehenalige Braut waren, ich wür

die Weiber alle verwünschen. Ich habe neulich Ihren

Schwiegervater mich einer verschleierten Dame

begegnet, offenbar einer seiner Töchter. Ich weiß

nicht ob es meine Braut war, da sie sich aber
nicht entschleierte und mir nicht um den Hals fiel,

so werdes wohleine andere gewesen seyn.

doch genug der Denuheiten. Ich weische Ihren

herzliche Glück und freue mich ein voraus Sie in
Wien wieder zu sehen. So wege werde ich wohl

noch leben.
Freundschaftlichst

Grillparzer

irig Johan
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